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In Freiburg rund 8.800 Mietwohnungen – Weltweit 800 Millionen Mitglieder

Jahr der Genossenschaften

Die drei großen Freiburger Woh-
nungsbaugenossenschaften Bauver-
ein Breisgau, Familienheim Freiburg
und Heimbau Breisgau begrüßen das
von der UNO ausgelobte Internatio-
nale Jahr der Genossenschaften. Die
UNO würdigt damit das vielfältige
Engagement der Genossenschaften,
denen weltweit 800 Millionen Ge-
nossenschaftsmitglieder in über 100
Ländern angeschlossen sind.
Genossenschaften basieren nicht nur
auf einer sozialen Idee – sie haben
auch ein erfolgreiches Wirtschaftsmo-
dell hervorgebracht, das von jeher
durch nachhaltiges und verantwor-
tungsvolles Handeln geprägt ist. Al-

lein in Deutschland gibt es 7.500 Ge-
nossenschaften, davon 2.000 Woh-
nungsbaugenossenschaften mit nahe-
zu drei Millionen Mitgliedern. Genos-
senschaftliches Wohnen ist eine gute
Alternative zu klassischer Miete und
Wohneigentum. Denn bei der genos-
senschaftlichen Unternehmensform ist
nicht Gewinnmaximierung sondern
Mitgliederförderung oberstes Gebot.
Entsprechend sind auch die Mietprei-
se fair kalkuliert, die Durchschnittsmie-

ten liegen oft deutlich unter dem loka-
len Mietspiegel und die Mieter genie-
ßen Sicherheit durch lebenslanges
Wohnrecht.
Die Freiburger Genossenschaften ver-
fügen mit ihren rund 8.800 Mietwoh-
nungen nicht nur über einen weitest-
gehend sanierten Wohnungsbestand,
sie gehören auch zu den wichtigsten
Akteuren auf dem Mietwohnungs-
markt, die auch in den Neubau von
Mietwohnungen investieren. Mit ihren
hohen Investitionen von jährlich rund
30 Millionen Euro in Neubau, Sanie-
rung und klimafreundliche Energie-
technologien sind sie überdies ein
starker Leistungsträger für die regio-
nale Wirtschaft und den Arbeitsmarkt.
Als sozial aufgestellte und wirtschaft-
lich erfolgreiche Wohnungsunterneh-
men bieten die Genossenschaften ih-
ren 25.000 Mitgliedern mehr als
Wohnen. Sie legen viel Wert auf
Quartiersmanagement und sorgen so
für eine ausgewogene Mieterschaft in
den Stadtteilen. Was sie auszeichnet,
ist, dass sie sich anlässlich gesell-
schaftlicher und klimatischer Verände-
rungen als sehr innovativ erweisen
und ihre Wohnungspolitik flexibel und

bedarfsgerecht umzugestalten wis-
sen. Sei es mit Mehrgenerationenpro-
jekten, in denen Sozialstation und Kin-
dertagestätten integriert sind, sei es
durch den Um- und Neubau von se-
niorengerechten Wohnungen oder
der Errichtung von Wohngebäuden
mit höchsten energetischen Stan-
dards.
Die Geschichte der Wohnungsgenos-
senschaften basiert auf der Idee der
„Hilfe zur Selbsthilfe“ und reicht bis in
die Mitte des 19. Jahrhunderts. Im
Zeitalter der Industriellen Revolution
sahen sich die europäischen Städte
einem rasanten Bevölkerungswachs-
tum ausgesetzt. Angesichts der gro-
ßen Wohnungsnot schlossen sich
gleichgesinnte Menschen zusammen,
warben Mitglieder und Geschäftsan-

teile ein, um den Bau von gesunden,
bezahlbaren Wohnungen finanzieren
zu können. Die Änderung des Genos-
senschaftsgesetzes, 1889, verhalf der
Idee endgültig zum Durchbruch. Ei-
nen besonders großen Boom erleb-
ten die Genossenschaften dann in
den Nachkriegsjahren, als es um den
Wiederaufbau ging.
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• 8.800 Mietwohnungen
in Freiburg und Umgebung

• Faire Mietpreise

• Gut sanierte 
oder neue Wohnungen

• Gepflegtes Wohnumfeld

• Sicher durch 
lebenslanges Wohnrecht

Familienheim Freiburg
Baugenossenschaft eG

www.wohnungsbaugenossenschaften-freiburg.de

Sicher wohnen 
bei Genossenschaften –
ein Leben lang! 




